(19)
Bundesrepublik Deutschland
Deutsches Patent- und Markenamt

(19DE 103 36 933 A1 2005.03.10

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 103 36 933.3
(22) Anmeldetag: 07.08.2003
(43) Offenlegungstag: 10.03.2005

1) intct’: A61B 5/15

(71) Anmelder:
Roche Diagnostics GmbH, 68305 Mannheim, DE

(74) Vertreter:
Patentanwalte Dr. H.-P. Pfeifer & Dr. P. Jany, 76137
Karlsruhe

(72) Erfinder:
Thoes, Bruno Robert, 66287 Quierschied, DE;
Schabbach, Michael, 69469 Weinheim, DE;
Kintzig, Hans, 67311 Tiefenthal, DE; Ruschke,
Peter, Dr., 55257 Budenheim, DE; Kuhr, Hans, Dr.,
68219 Mannheim, DE

(56) Fur die Beurteilung der Patentfahigkeit in Betracht
gezogene Druckschriften:
EP 1034740 A1
EP 0569 124 A1

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

Prifungsantrag gemaR § 44 PatG ist gestellt.
(54) Bezeichnung: Blutentnahmesystem

(57) Zusammenfassung: Blutentnahmesystem zur Entnah-
me von Blut fir Diagnosezwecke, umfassend ein Gehause
mit Lanzette, die in dem Gehause beweglich ist, und einen
Lanzettenantrieb mit einer Antriebsfeder und einer Spann-
einrichtung, wobei die Spanneinrichtung (13) ein Betati-
gungselement (14) einschlief3t, das Gber einen eingangs-
seitigen Kopplungsmechanismus (29) derartig mit der An-
triebsfeder (16) gekoppelt ist, dal sie in einer Spannphase
der Bewegung des Lanzettenantriebs (9) bei Bewegung
des Spannelementes (14) gespannt wird.

Das Betatigungselement der Spanneinrichtung ist mit einer
Bahnsteuerung, die als Glieder der Bahnsteuerung ein
Steuerbahnteil (45) und einen Steuernocken (46) umfafdt,
gekoppelt, wobei der Steuernocken (46) wahrend mindes-
tens eines Teils der Spannphase eine Relativbewegung be-
ziglich des Steuerbahnteils (45) macht, bei der er die Steu-
erbahn (47) des Steuerbahnteils (45) abfahrt und dadurch
mindestens ein Teil der Bewegung des Lanzettenabtriebs
gesteuert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Blutentnahmesys-
tem zur Entnahme von Blut fir Diagnosezwecke.

[0002] Um fir analytisch-diagnostische Zwecke
eine geringe Menge Blut aus einem Korperteil (meis-
tens dem Finger oder dem Ohrlappchen) zu entneh-
men, werden Lanzetten verwendet, die zur Erzeu-
gung einer Wunde in das entsprechende Korperteil
gestochen werden. Soweit dies manuell geschieht,
ist speziell trainiertes Personal erforderlich. Dennoch
ist der Einstich mit erheblichem Schmerz verbunden.

[0003] Bereits seit langem werden Blutentnahme-
systeme verwendet, die aus einem Stechgerat und
zugehorigen, fir das jeweilige Gerat speziell ange-
pafiten Lanzetten bestehen. In einem Gehause des
Stechgerates befindet sich ein Lanzettenantrieb,
durch den eine Lanzette mechanisch in die Haut ge-
stochen wird. Als Antriebselement fir die Einstichbe-
wegung dient eine Feder. Zu Beginn der Entwicklung
waren sehr einfache Konstruktionen gebrauchlich,
bei denen die Lanzette unmittelbar an einem Ende ei-
ner in einem langlichen Gehause angeordneten
Druckfeder befestigt war (z.B. US Patent 4,469,110).

[0004] Derartige Blutentnahmesysteme wurden je-
doch den hohen Anforderungen nicht gerecht, die zu
erfiillen sind, wenn eine regelmaRige Uberwachung
bestimmter analytischer Werte des Blutes erforder-
lich ist. Dies gilt insbesondere fur Diabetiker, die ihren
Blutzuckerspiegel haufig kontrollieren sollten, um
durch Anpassung von Insulininjektionen an den Be-
darf (der abhangig von der Nahrungsaufnahme, der
korperlichen Tatigkeit etc. stark schwankt) ihren Blut-
zuckerspiegel maoglichst standig innerhalb bestimm-
ter Sollgrenzen zu halten. Durch umfangreiche wis-
senschaftliche Untersuchungen wurde bewiesen,
dafd mittels einer Intensivtherapie mit mindestens vier
Blutanalysen pro Tag ein dramatischer Rickgang
schwerster Spatschaden des Diabetes mellitus (bei-
spielsweise eine Retinopathie mit resultierender Er-
blindung des Patienten) erreicht werden kann.

[0005] Diese Intensivtherapie setzt voraus, daf} die
Blutentnahme mit einem mdglichst geringen
Schmerz verbunden ist. Mit dem Ziel, diesbeziglich
eine Verbesserung zu erreichen, wurden zahlreiche
unterschiedliche Blutentnahmesysteme entwickelt.

[0006] Die Blutentnahme mittels eines Blutentnah-
mesystems erfordert zwei Grundfunktionen:
— Zunachst mufl das Stechgerat durch Spannen
der Antriebsfeder in den einstichbereiten Zustand
versetzt werden. Dies wird als "Spannphase" be-
zeichnet.
— Danach erfolgt das Auslésen des Lanzettenan-
tries, wobei die Entspannungsbewegung der An-
triebsfeder den Einstich der Lanzette antreibt.
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Dies wird als "Vortriebsphase" bezeichnet.

[0007] Bei friheren Blutentnahmesystemen stellte
die Einstichphase die kinematische Umkehr der
Spannphase dar. Mit anderen Worten: Das Spannen
der Antriebsfeder erfolgte einfach dadurch, daf die
Lanzette nach erfolgtem Einstich in die Ausgangsla-
ge zuruckgedruckt wurde, in der die Feder gespannt
war.

[0008] Bessere Ergebnisse, insbesondere hinsicht-
lich eines mdglichst geringen Schmerzes bei gleich-
zeitig einfacher Bedienung, werden mit Blutentnah-
mesystemen erreicht, deren Lanzettenantrieb so
ausgebildet ist, dafl die beiden Funktionen entkop-
pelt sind:
— In einer Spannphase wird die Bewegung eines
Betatigungselementes einer Spanneinrichtung
Uber einen eingangsseitigen Kopplungsmecha-
nismus derartig auf die Antriebsfeder tbertragen,
daf} diese gespannt wird.
— In einer Vortriebsphase wird die Entspannungs-
bewegung der Antriebsfeder mittels eines aus-
gangsseitigen Kopplungsmechanismus derartig
auf die Lanzette Uibertragen, dall diese die Ein-
stichbewegung mit hoher Geschwindigkeit durch-
fuhrt.

[0009] Die beiden Kopplungsmechanismen beste-
hen in der Regel aus mindestens teilweise unter-
schiedlichen Bauelementen. Jedenfalls sind die Be-
wegungsablaufe in beiden Phasen unterschiedlich
(nicht nur eine kinematische Umkehr der anderen
Phase).

[0010] Derartige Blutentnahmesysteme sind bei-
spielsweise aus folgenden Publikationen bekannt:
(1) US-Patent 4,442,836
(2) US-Patent 5,318,584
(3) US-Patent 6,409,740
(4) US-Patent 6,419,661
(5) EP 1 254 632 A1

[0011] Trotz der umfangreichen Entwicklungsarbei-
ten, die zu den in diesen Dokumenten beschriebenen
und zahlreichen weiteren Konstruktionen gefuhrt ha-
ben, besteht ein grofRes Interesse an einem Blutent-
nahmesystem, das die schwierigen und teilweise ge-
genlaufigen Anforderungen (minimales Schmerz-
empfinden, einfache Bedienung, kompakte, mog-
lichst schlanke Bauweise und einfache, kostengtins-
tige Konstruktion) gleichzeitig moglichst weitgehend
erfullt.

[0012] Zur Erflllung dieses Erfordernisses wird ge-
maRk einem ersten Hauptaspekt der Erfindung ein
Blutentnahmesystem, umfassend ein Gehause mit
einer Austritts6ffnung fir die Spitze einer Lanzette,
die in dem Gehause entlang eines vorbestimmten
Einstichweges beweglich ist, und einen Lanzettenan-
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trieb mit einer Antriebsfeder und einer Spanneinrich-
tung vorgeschlagen, wobei die Spanneinrichtung ein
Betatigungselement einschliel3t, das Uber einen ein-
gangsseitigen Kopplungsmechanismus derartig mit
der Antriebsfeder gekoppelt ist, dal sie in einer
Spannphase der Bewegung des Lanzettenantriebs
bei Bewegung des Spannelementes gespannt wird,
und die Antriebsfeder durch einen ausgangsseitigen
Kopplungsmechanismus derartig mit der Lanzette
gekoppelt ist, dall die Lanzette in einer Vortriebspha-
se der Bewegung des Lanzettenantriebs wahrend
der Entspannungsbewegung der Antriebsfeder mit
hoher Geschwindigkeit auf dem vorbestimmten Ein-
stichweg in Einstichrichtung bewegt wird, bis ihre
Spitze zur Erzeugung einer Wunde aus der Austritts-
offnung austritt. Es ist dadurch gekennzeichnet ist,
dal das Betatigungselement der Spanneinrichtung
mit einer Bahnsteuerung, die als Glieder der Bahn-
steuerung ein Steuerbahnteil und einen Steuerno-
cken umfaldt, gekoppelt ist, wobei der Steuernocken
wahrend mindestens eines Teils der Spannphase
eine Relativbewegung bezlglich des Steuerbahnteils
macht, bei der er die Steuerbahn des Steuerbahnteils
abfahrt und dadurch mindestens ein Teil der Bewe-
gung des Lanzettenabtriebs gesteuert wird.

[0013] Erfindungsgemal ist — zusatzlich zu den
Kopplungsmechanismen, die die Kraftibertragung
von dem Spannelement auf die Antriebsfeder
(Spannphase) bzw. von der Antriebsfeder auf die
Lanzette (Vortriebsphase) bewirken — ein Bahnsteue-
rungsmechanismus vorgesehen, der mit dem Betati-
gungselement der Spanneinrichtung gekoppelt ist
und zumindest Teile der Bewegung des Lanzettenan-
triebs steuert. Er weist zwei Teile auf, die als Glieder
der Bahnsteuerung bezeichnet werden, namlich ein
Steuerbahnteil und einen Steuernocken. Die Steue-
rungswirkung basiert darauf, dal} wahrend der Bewe-
gung des Lanzettenantriebs (in der Spannphase
und/oder in der Einstichphase) das Steuerbahnteil
und der Steuernocken derartig mit dem Lanzettenan-
trieb zusammenwirken, dal eine Relativbewegung
des Steuernockens beziiglich der Steuerbahn statt-
findet, bei der der Steuernocken der Steuerbahn
folgt, d.h. sie "abfahrt" und dadruch eine Steuerfunk-
tion des Lanzettenantriebs bewirkt wird.

[0014] Die erforderliche Flihrung des Steuerno-
ckens langs der Steuerbahn kann durch unterschied-
liche konstruktive MalRnahmen erreicht werden. Die
Steuerbahn kann von einer Nut in dem Steuerbahn-
teil gebildet werden, deren Breite so auf die Abmes-
sungen des Steuernockens abgestimmt ist, daf} die-
ser in der Steuerbahn prazise gefiuhrt wird. Die steu-
ernde Wirkung kann auch dadurch erreicht werden,
dall die Steuerbahn als Gleitflache ausgebildet ist,
gegen die der Steuernocken unter Federwirkung ge-
drickt wird. In jedem Fall ist eines der Glieder mit
dem Betatigungselement der Spanneinrichtung in
dem Sinne gekoppelt, dal es mit diesem gemeinsam
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synchron bewegt wird. Die Kopplung kann starr oder
beweglich sein, wobei im Falle einer beweglichen
Kopplung ubliche Kopplungselemente, wie beispiels-
weise Hebel, zur Verbindung des Betatigungsele-
mentes der Spanneinrichtung mit dem diesem zuge-
wandten ("eingangsseitigen") Glied der Bahnsteue-
rung, verwendet werden kdnnen. Vorzugsweise ist
dieses Glied das Steuerbahnteil, wahrend das aus-
gangsseitige Glied der Bahnsteuerung (welches mit
dem Lanzettenantrieb so gekoppelt ist, dal es die
steuernde Wirkung der Bahnsteuerung auf diesen
Ubertragt) vorzugsweise von dem Steuernocken ge-
bildet wird.

[0015] Die Relativbewegung des Steuernockens
bezuglich des Steuerbahnteils kann durch unter-
schiedliche Kombinationen von Bewegungen der bei-
den Glieder der Bahnsteuerung realisiert werden.
Beispielsweise kann auf einem Teilabschnitt der
Steuerbahn das Steuerbahnteil bewegt werden, wah-
rend der Steuernocken — bezogen auf das Gehause
des Stechgerates — stationar ist. In anderen Abschnit-
ten kann das Abfahren der Steuerbahn auf einer Be-
wegung des Steuernockens bei stationdarem Steuer-
bahnteil beruhen. SchlieBlich kdnnen auch beide
Glieder der Bahnsteuerung simultan bewegt werden.
Einzelheiten sind von dem jeweiligen Einzelfall ab-
hangig. Vorzugsweise wird das Steuerbahnteil zu-
mindest wahrend eines Teil des gewlinschten Steue-
rungsvorganges translatorisch bewegt, wahrend die
Bewegung des Steuernockens bevorzugt zumindest
teilweise auf einer Kreisbahn verlauft.

[0016] Das Betatigungselement der Spanneinrich-
tung ist in der Regel als Spannknopf realisiert, der
aus dem hinteren (der Einstich6ffnung gegeniberlie-
genden) Ende eines langgestreckten Gehauses her-
ausragt und normalerweise durch Driicken mit dem
Daumen betatigt wird. Die Erfindung ist jedoch auch
zur Verwendung mit anderen Betatigungselementen
der Spanneinrichtung geeignet, beispielsweise ei-
nem langs der Gehdusewand beweglichen Schieber
oder einem durch Ziehen bewegbaren Betatigungse-
lement, das beispielsweise von, dem hinteren Ge-
hauseteil gebildet werden kann. Nachfolgend wird
ohne Beschrankung der Allgemeinheit beispielhaft
auf einen Spannknopf Bezug genommen.

[0017] Die von der Kraftiibertragung getrennte, je-
doch mit dem Spannknopf des Lanzettenantriebs ge-
koppelte Bahnsteuerung ermdglicht es, vorteilhafte
Funktionen zu realisieren:
— Dadurch, dak die Bahnsteuerung einerseits mit
dem Spannknopf des Lanzettenantriebs gekop-
pelt, andererseits aber von der Kraftibertragung
unabhangig ist, ist es mdglich, dem Spannknopf
(neben dem Spannen des Lanzettenantriebs) zu-
satzliche Funktionen, wie beispielsweise das Aus-
I6sen der Vortriebsphase (Einstichbewegung)
oder das Entfernen einer gebrauchten Lanzette
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aus dem Stechgerat zuzuweisen. Damit wird eine
"Einknopfbedienung" mdglich.

— Die Bahnsteuerung kann verwendet werden, um
definierte Zwischenpositionen des Spannknopfes
zu realisieren, welche Zwischenstufen der Hand-
habung des Blutlanzettensystems kennzeichnen
und dadurch dem Benutzer klare Hinweise uber
dessen Zustand (beispielsweise "entspannt”, "ge-
spannt") geben.

— Es ist mdglich; mittels eines in der Steuerbahn
vorgesehenen "Umkehrabschnittes" eine Tast-
schalter-artige Betatigung eines Spannknopfes zu
realisieren, wie weiter unten noch naher erlautert
wird.

— Mit Hilfe von ebenfalls weiter unten noch naher
erlauterten Einwegabschnitten der Steuerbahn ist
es mdoglich, sicherzustellen, dak diese nurin einer
Richtung durchlaufen wird und damit eine be-
stimmte Folge von Schritten ohne nicht ge-
wiinschte Wiederholungen zu erreichen. Ein wich-
tiges Beispiel ist eine "Spannwiederholsperre”,
durch die ein mehrfaches Spannen des Antriebs
verhindert wird.

[0018] Gemal einem zweiten Hauptaspekt, der vor-
zugsweise in Verbindung mit dem ersten Hauptas-
pekt verwendet wird, jedoch auch selbstandige Be-
deutung hat, richtet sich die Erfindung auf ein Blutent-
nahmesystem mit den zuvor erlauterten allgemeinen
Merkmalen, das einen Lanzettenauswerfmechanis-
mus mit einem Freischaltelement einschlief3t, wel-
ches so in dem Gehause gelagert ist, dal es zwi-
schen einer Passivposition und einer Aktivposition
verstellbar ist, wobei in der Aktivposition des Frei-
schaltelementes der Lanzettenauswerfmechanismus
aktiviert ist, so dafl durch Betatigung eines Betati-
gungsknopfes des Lanzettenauswerfmechanismus
eine benutzte Lanzette aus dem Gehause entfernt
wird, und in der Passivposition des Freischaltelemen-
tes der Lanzettenauswerfmechanismus passiviert ist,
so dal die Betatigung des Betatigungsknopfes nicht
zum Auswerfen einer Lanzette fihrt, das in Einstich-
richtung vordere Ende des Gehauses mit der Ein-
stichéffnung von einer Kappe gebildet wird, die zum
Entfernen benutzter Lanzetten abnehmbar ist, die
Kappe im aufgesetzten Zustand derartig mit dem
Freischaltelement zusammenwirkt, daf3 es sich in der
Passivposition befindet und das Freischaltelement
beim Abnehmen der Kappe in die Aktivposition ver-
stellt wird.

[0019] Der Begriff "Auswerfmechanismus" ist ge-
brauchlich, um eine Kombination mechanischer Ele-
mente zu bezeichnen, durch die insgesamt die Ent-
fernung der Lanzette aus dem Stechgerat durch Be-
wegen eines Betatigungsknopfes maoglich wird, ohne
sie berthren zu mussen. "Auswerfen" in diesem Sin-
ne bedeutet nicht, dal} die Lanzette bei der Entfer-
nung aus dem Gerat beschleunigt wird. Vielmehr wird
es in der Regel als vorteilhaft angesehen, wenn ledig-
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lich eine in dem Stechgerat vorhandene Lanzetten-
halterung durch den Auswerfmechanismus gedffnet
wird, so dal® die Lanzette allein durch Schwerkraft
herausfallt.

[0020] Durch den zweiten Hauptaspekt der Erfin-
dung wird erreicht, da} der Auswerfmechanismus
funktionsunfahig ist, solange die Kappe am vorderen
Ende des Gehauses des Stechgerates aufgesetzt ist.
Dadurch, daf er erst beim Abnehmen der Kappe ak-
tiviert wird, werden mdgliche Fehlbedienungen ver-
hindert. AuBerdem besteht die Moglichkeit, den
Spannknopf des Lanzettenantriebs gleichzeitig als
Betatigungsknopf des Auswerfmechanismus zu ver-
wenden, ohne dal® dessen ubrige Funktionen, bei-
spielsweise durch eine Einschrankung des mdgli-
chen Bewegungsweges, beeintrachtigt werden. Auch
dies wird weiter unten noch naher erlautert.

[0021] Beide Aspekte der Erfindung werden vor-
zugsweise bei Lanzettensystemen verwendet, deren
Lanzettenantrieb einen von der Antriebsfeder ange-
triebenen, um eine Achse drehbaren Antriebsrotor
einschliel’t, wobei in der Vortriebsphase des Lanzet-
tenantriebs der Antriebsrotor, von der Antriebsfeder
getrieben, eine Drehbewegung ausfiihrt, die mittels
des ausgangsseitigen Kopplungsmechanismus in die
Einstichwegung umgesetzt wird. Ein solcher Rotor-
antrieb wird beispielsweise bei den Lanzettensyste-
men verwendet, die in den oben zitierten Dokumen-
ten (2), (3) und (4) beschrieben sind.

[0022] Besonders bevorzugt wird die vorliegende
Erfindung in Verbindung mit einem speziellen Rotor-
antrieb eingesetzt, der in der nicht vorpublizierten eu-
ropaischen Patentanmeldung 03010078.8 (sowie der
aquivalenten US 10/445,606 und JP 149780/2003)
beschrieben wird. Auf diese altere Anmeldung wird in
dem Sinne Bezug genommen, dal ihr Inhalt in vollem
Umfang zum Inhalt der vorliegenden Anmeldung ge-
macht wird.

[0023] Bei dem dort beschriebenen Rotorantrieb
stutzt sich das von dem Antriebsrotor abgewandte
Ende der Antriebsfeder gegen ein drehbewegliches
Spannelement ab, welches zum Spannen der An-
triebsfeder bei gehemmter Rotation des Antriebsro-
tors in die gleiche Richtung drehbar ist, in die sich der
Antriebsrotor wahrend der Vortriebsphase dreht. Das
Spannelement ist wahrend der Vortriebsphase gegen
eine Ruckwartsdrehung arretiert, so dal® der An-
triebsrotor nach Freigabe der Hemmung eine Dreh-
bewegung durchfiihrt, die mittels des abtriebsseiti-
gen Kopplungsmechanismus in die Einstichbewe-
gung der Lanzette umgesetzt wird. Dadurch entsteht
ein Antrieb, bei dem die entsprechenden Elemente
wahrend der Spannphase und wahrend der Vortrieb-
sphase alternierend in die gleiche Richtung gedreht
werden. Dieses Prinzip wird auch als "One Way Alter-
nating Drive And Cocking, kurz OWADAC" bezeich-
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net.

[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
in den Figuren dargestellten Ausfuhrungsbeispielen
naher erlautert. Die dargestellten und beschriebenen
Besonderheiten kénnen einzeln oder in Kombination
verwendet werden, um bevorzugte Ausgestaltungen
der Erfindung zu schaffen. Es zeigen:

[0025] Fig. 1 eine teilweise aufgeschnittene pers-
pektivische Darstellung eines erfindungsgemafien
Blutentnahmesystems;

[0026] Fig. 2 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Antriebsmoduls des in dem Blutentnahmesystem
gemal Fig. 1 verwendeten Lanzettenantriebs;

[0027] Fig. 3 eine perspektivische Explosionsdar-
stellung von Komponenten des Moduls von Fig. 2;

[0028] Fig. 4 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Moduls gemaR Fig. 2 in teilweise zusammenge-
bautem Zustand;

[0029] Fig.5 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Lanzettenhalters des Blutentnahmesystems ge-
maR Fig. 1;

[0030] Fig. 6 eine perspektivische Darstellung einer
aus einem Antriebsmodul gemaR Fig. 2 und einem
Lanzettenhalter gemaR Fig. 5 bestehenden Unterei-
nheit des Blutlanzettensystems gemaR Fig. 1;

[0031] Fig. 7 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Teils des in Fig. 1 dargestellten Blutentnahme-
systems von der anderen Seite ("Steuerseite") her;

[0032] Fig. 8 ein Steuerbahnteil und einen Antriebs-
rotor mit Steuernocken in einer perspektivisch-aus-
einandergezogenen Darstellung;

[0033] Fig. 9 eine Seitenansicht auf Teile eines Aus-
werfmechanismus mit einem Freischaltelement in
Passiv-Position;

[0034] Fig. 10 eine Seitenansicht auf Teile eines
Auswerfmechanismus mit einem Freischaltelement
in Aktiv-Position

[0035] Das in den Figuren dargestellte Blutentnah-
mesystem 1 besteht aus einem Stechgerat 2 und
Lanzetten 3. Die Halterung und Fuhrung von jeweils
einer Lanzette 3 in dem Stechgerat 2 ist in Fig. 7 dar-
gestellt. Ein Lanzettenhalter 4 umgreift mit Haltezun-
gen 4a den als Lanzettenkdrper 5 bezeichneten hin-
teren Teil der Lanzette. Aus dem Lanzettenkdrper 5
ragt eine Lanzettenspitze 6 nach vorne heraus.

[0036] Wahrend des Einstichvorgangs wird der Lan-
zettenhalter 4 mittels eines als Flhrung dienenden
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(nicht dargestellten) Gehauseteils gefiihrt und sorgt
damit indirekt fur die erforderliche Fihrung der Lan-
zette auf einem vorbestimmten Einstichweg (hier
langs der Hauptachse A des Stechgerates 2). In die-
sem Fall wird also die Lanzette indirekt mittels des
Lanzettenhalters 4 gefihrt.

[0037] Die Erfindung ist jedoch auch bei Stechgera-
ten anwendbar, bei denen die Lanzette "direkt ge-
fuhrt" ist, d.h. sich unmittelbar in einem die erforderli-
che Fuhrung wahrend der Einstichbewegung bilden-
den Teil des Gehauses (beispielsweise einem Maga-
zin, das eine Mehrzahl von Lanzetten enthalt) befin-
det. Auch hierzu kénnen nahere Informationen der
europaischen Patentanmeldung 03010078.8 ent-
nommen werden.

[0038] In dem Gehause 8 des Stechgerates 2 befin-
det sich ein Lanzettenantrieb 9, der dazu dient, je-
weils eine Lanzette mit hoher Geschwindigkeit in Ein-
stichrichtung (Pfeil 10) zu bewegen, bis ihre Spitze
aus einer Austrittséffnung 11 austritt, wahrend das
Stechgerat 2 mit einer die Austrittséffnung 11 umge-
benden Kontaktflache 12 gegen ein nicht dargestell-
tes Korperteil gedrickt wird. Dadurch wird in dem
Korperteil eine Wunde zur Entnahme von Blut er-
zeugt. Das Gehause 8 des Stechgerates hat eine
langgestreckte Form. Das Ende, an dem sich die
Austritts6ffnung 11 befindet, wird hier als vorderes
Ende, das gegenuberliegende Ende als hinteres
Ende bezeichnet. Das vordere Ende des Gehauses 8
wird von einer abnehmbaren Kappe 7 gebildet.

[0039] Die Fig. 1 bis 6 verdeutlichen die Konstrukti-
onsmerkmale des Lanzettenantriebs 12, die fir die
Kraftibertragung wahrend der Spannphase und
wahrend der Vortriebsphase erforderlich sind. Wah-
rend der Spannphase wird die auf einen Spannknopf
14 ausgelbte Kraft mittels einer insgesamt mit 13 be-
zeichneten Spanneinrichtung an eine (hier in einen
Antriebsmodul 15 integrierte) Antriebsfeder 16 ber-
tragen, um diese zu spannen. Wahrend der Vortrieb-
sphase entspannt sich die Antriebsfeder 16 und treibt
dadurch einen Antriebsrotor 17 an, dessen Drehbe-
wegung wiederum in die translatorische Einstichbe-
wegung des Lanzettenhalters 4 umgesetzt wird. Die
Realisierung dieser Kraftiibertragung stimmt bei der
vorliegenden Erfindung mit der europaischen Paten-
tanmeldung 03010078.8 Uberein.

[0040] Bestandteile des Antriebsmoduls 15 sind der
Antriebsrotor 17 und ein Spannelement 19, die um
eine gemeinsame Achse C drehbar sind, welche
senkrecht zu der Einstichrichtung 10 und zu der
Langsachse A des Stechgerates 2 verlauft.

[0041] Zum Spannen des Lanzettenantriebs 9 wird
der translatorisch bewegbare Spannknopf 14 und mit
ihm ein Kraftlibertragungsteil 20 in Einstichrichtung
10 gedrickt. Eine Zahnstange 21 ist Bestandteil des
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Kraftibertragungsteils 20 und treibt ein mit dem
Spannelement 19 koaxiales Kitzel 22 an. Das Kitzel
22 ist mit dem Spannelement 19 Uber einen Freilauf
23 derart verbunden, dal} beide Teile wahrend der
Spannbewegung (Bewegung des Kraftlibertragungs-
teil 20 in Einstichrichtung) miteinander gekoppelt,
hingegen bei der Ruckfihrung des Kraftlbertra-
gungsteils 20 und des Spannknopfes 14 unter der
Wirkung eine Riickstellfeder 14a entkoppelt sind. Bei
der dargestellten Ausfliihrungsform ist der Freilauf 23
mittels zweier elastischer Zungen 24 realisiert, die mit
dem Ritzel 22 verbunden sind. Die Zungen 24 befin-
den sich in einer von dem Antriebsrotor 17 abge-
wandten Ausnehmung 25 des Spannelements 19 mit
Anschlagen 27, an denen die Enden der Zungen 24
in der Kopplungs-Drehrichtung (in Fig. 2 im Uhrzei-
gersinn) anliegen, wahrend in der umgekehrten Rich-
tung das Ritzel 22 relativ zu dem Spannelement 19
frei drehen kann.

[0042] Durch die Drehung des Spannelementes 19
wird die Antriebsfeder 16 gespannt, die als Spiralfe-
der ausgebildet ist und in einer dem Antriebsrotor 17
zugewandten Ausnehmung 28 des Spannelementes
19 gelagert ist. Das Kraftubertragungsteil 20 mit der
Zahnstange 21, das Ritzel 22, der Freilauf 23 und das
Spannelement 19 bilden insgesamt einen eingangs-
seitigen Kopplungsmechanismus 29, durch den in
der Spannphase die auf den Spannknopf 14 ausge-
Ubte Kraft an die Antriebsfeder 16 tUbertragen wird.

[0043] Der ausgangsseitige Kopplungsmechanis-
mus 30, durch den die Kraft der Feder 16 in der Vor-
triebsphase an die Lanzette 3 Ubertragen wird,
schlie3t eine Steuerkurve 31 ein, die von einer um-
laufenden Nut 32 gebildet wird. Die Steuerkurve 31
hat in dem dargestellten Fall die Form eines zu der
Achse C exzentrischen Kreises. Sie wird wahrend
der Drehung des Antriebsrotors 17 von einem Steu-
erzapfen 33 abgefahren, der Bestandteil des Lanzet-
tenhalters 4 ist. Zur Fixierung jeweils einer Lanzette
hat der Lanzettenhalter 4 elastische Arme 35 und ein
Anschlagelement 36, deren Formgebung so auf die
korrespondierende Formgebung des Lanzettenkor-
pers 5 abgestimmt ist, dal® die Lanzetten 3 in einer
exakt reproduzierbaren Longitudinalposition in dem
Lanzettenhalter 4 gehalten wird.

[0044] Das hintere Ende des Lanzettenhalters 4 mit
dem Steuerzapfen 33 greift in einen umlaufenden
Schlitz des Antriebsmoduls 15 derartig ein, dal die
Drehbewegungen der Bestandteile des Moduls 15
nicht behindert werden. Um dies sicherzustellen, ist
bei der dargestellten Ausflihrungsform eine Trenn-
scheibe 37 aus Metall vorgesehen, die auf einem Pla-
teau 38 des Antriebsrotors 17 derartig aufliegt, dal®
zwischen ihr und den radial auswarts von der Steuer-
kurve 27 gelegenen Teilen des Rotors 17 ein umlau-
fender Spalt mit der erforderlichen Breite fir den Lan-
zettenhalter 4 verbleibt. Bei der dargestellten Ausfuh-
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rungsform des Lanzettenantriebs 9 laufen dessen

Bewegungsphasen gemal dem OWADAC-Prinzip

wie folgt ab:
— Wahrend der Spannphase dreht sich das dreh-
bewegliche Spannelement 19, angetrieben von
dem Spannknopf 14 Gber das Kraftubertragungs-
teil 20 mittels der Zahnstange 21 und des Ritzels
22 in einer vorgegebenen Richtung (in den Fig. 1
und 2 im Uhrzeigersinn), wobei die Antriebsfeder
16 gespannt wird, wahrend die Rotation des An-
triebsrotors 17 (mittels des nachfolgend noch na-
her erlauterten Auslésemechanismus) gehemmt
ist.
— In der Vortriebsphase treibt die Antriebsfeder 16
den Antriebsrotor 17 (nach Lésen der Hemmung)
an, wahrend gleichzeitig das Spannelement 19
(beispielsweise mittels einer in eine Ausnehmung
des Spannelementes 33 eingreifenden nicht dar-
gestellten elastischen Klinke) gegen eine Riick-
wartsdrehung arretiert ist.

[0045] Die Fig. 7 bis 9 zeigen die wesentlichen Kon-
struktionsmerkmale der Bahnsteuerung 40 und des
Auswerfmechanismus 41, die sich auf der Seite des
Stechgerates 2 befinden, die der in Fig. 1 erkennba-
ren Antriebsseite 42 gegenlberliegt und als Steuer-
seite 43 bezeichnet wird.

[0046] Die Glieder des Bahnsteuerungsmechanis-
mus 40 sind ein Steuerbahnteil 45 und ein bei der
dargestellten Ausfiihrungsform an dem Antriebsrotor
17 fixierter Steuernocken 46. Dadurch, daf} der Steu-
ernocken an dem Antriebsrotor 17 fixiert ist, kann er
sich nur auf einer Kreisbahn um dessen Achse C be-
wegen. Die Antriebsfeder 16 Ubt ein (entsprechend
ihrem jeweiligen Spannungszustand unterschiedli-
ches starkes, aber stets gleichgerichtetes) Drehmo-
ment auf den Antriebsrotor 17 und somit auf den
Steuernocken 46 (in den Figuren im Uhrzeigersinn)
aus.

[0047] Im zusammengebauten Zustand sitzt der An-
triebsrotor 17 unmittelbar Uber dem Steuerbahnteil
45, so dal der Steuernocken 46 sich in einer Steuer-
bahn 47 des Steuerbahnteils 45 befindet (in Fig. 8 ist
eine solche Steuerposition des Steuernockens 46
gestrichelt angedeutet). Eine Relativbewegung des
Steuernockens 46 beziiglich des Steuerbahnteils 45
resultiert einerseits, wenn das Steuerbahnteil 45 par-
allel zu der Langsachse A des Stechgerates 2 be-
wegt wird, und andererseits durch die Bewegung des
Steuernockens 46 auf einer Kreisbahn um die Achse
C. Die Translationsbewegung des Steuerbahnteils 45
resultiert daraus, dal es mit dem Spannknopf 14 ge-
koppelt ist. In der dargestellten bevorzugten Ausfiih-
rungsform wird das Steuerbahnteil 45 und das Kraft-
Ubertragungsteil 20 mit der Zahnstange 21 einsttickig
hergestellt und etwa U-férmig gebogen, so dald in der
Einbaulage die beiden Schenkel des U auf den bei-
den Seiten des Antriebsmoduls 15 verlaufen, namlich
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das Kraftibertragungsteil 20 auf der Antriebsseite 42
und das Steuerbahnteil 45 auf der Steuerseite 43.
Das hintere Ende der miteinander verbundenen Bau-
teile 20, 45 ist an dem Spannknopf 14 derartig befes-
tigt, dal® beide Teile bei Betatigung des Spannknop-
fes 14 gleichférmig translatorisch bewegt werden.

[0048] Infolge der Betatigung des Spannknopfes 14
und der Spannung der Antriebsfeder (mit resultieren-
der Drehbewegung des Antriebsrotors 17) fahrt der
Steuernocken 46 die in Fig. 8 eingezeichnete Steu-
erbahn 47 ab, die durch in das Steuerbahnteil 45 ein-
gepragte Steuerprofile 49, 50, 51 definiert ist. Die
wichtigsten Funktionspositionen der Steuerbahn sind
in Fig. 8 mit Buchstaben gekennzeichnet, auf die sich
die nachfolgende Erlauterung bezieht:
a) Dies ist die Ausgangsposition, in der sich der
Nocken 46 befindet, wenn der Lanzettenantrieb
ungespannt ist und der Spannknopf 14 am weites-
ten aus dem Gehause 8 herausragt. Die Achse C
des Antriebsrotors 17 befindet sich dabei in der
Position a1.
b) Hier befindet sich der Steuernocken 46 in einer
Tasche 52 des Steuerprofils 50, die so ausgebil-
detist, dall der Steuernocken 46 nur in einer Rich-
tung (in Fortsetzung der vorherigen Bewegung)
wieder herausgefahren werden kann. Der durch
die Tasche 52 definierte Abschnitt der Steuerbahn
47 wird als Einwegabschnitt 53 bezeichnet, weil
der Steuernocken, wenn er in den Einwegab-
schnitt 563 eingefahren ist, nur in eine Richtung
wieder herausgefahren werden kann, so dal} eine
Relativbewegung des Steuernockens 46 bezlg-
lich des Steuerbahnteils 45 Uber den Einwegab-
schnitt 53 hinaus nur in eine Bahnrichtung der
Steuerbahn 47 mdglich ist. Dadurch wird eine Si-
cherheitsfunktion realisiert, weil ein mehrfaches
Spannen des Lanzettenantriebs, das zu einer Be-
schadigung fiihren kdnnte, verhindert wird.
c) Beim weiteren Eindriicken des Spannknopfes
14 (und resultierender Vorwartsbewegung des
Steuerbahnteils 45) gelangt der Steuernocken 46
unter der Einwirkung der Federkraft der Antriebs-
feder in diese Position vor einer von dem Steuer-
profil 51 gebildeten Sperre, die ein weiteres Ein-
dricken des Spannknopfes verhindert.
d) Durch Loslassen des Spannknopfes 14 und
eine resultierende Bewegung des Steuerbahnteils
45 nach hinten gelangt der Steuernocken in diese
Position, die eine stabile Zwischenposition dar-
stellt, in welcher der Lanzettenantrieb zum Auslo-
sen, d.h. zum Start der Vortriebsphase, bereit ist.
Der Spannknopf befindet sich dabei in einer Posi-
tion, die sich von der Ausgangsposition (entspre-
chend der Steuerbahnposition a) deutlich unter-
scheidet und zuséatzlich (beispielsweise durch
eine farbige Markierung am Schaft des Spann-
knopfes 14) gekennzeichnet sein kann. Dadurch
wird dem Benutzer eindeutig angezeigt, daf’ sich
das Gerat im gespannten und benutzungsberei-
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ten Zustand befindet.

Der Abschnitt der Steuerbahn zwischen den Posi-
tionen ¢ und e stellt einen Umkehrabschnitt 54
dar. Durch den U-féormigen Verlauf dieses Ab-
schnitts kann der Steuernocken 46 nur nach einer
zu der vorherigen Bewegung gegenlaufigen Rela-
tivbewegung bezlglich des Steuerteils 45 aus
dem Umkehrabschnitt 54 herausgefahren wer-
den. Dies ermdglicht eine Tastschalterartige Beta-
tigung des Spannknopfes mit einer stabilen Zwi-
schenposition.

e) Durch erneutes Niederdricken des Spann-
knopfes 14 gelangt der Steuernocken 46 in diese
Position, in der der Kontakt zwischen dem Steu-
ernocken 46 und dem Steuerbahnteil 45 unterbro-
chen wird. Der Steuernocken ist frei, so dal® der
Antriebsrotor 17 eine schnelle Rotationsbewe-
gung um die Rotorachse C ausfiihren kann, die
sich zu diesem Zeitpunkt in der Position e1 befin-
det. Der Spannknopf 14 erfiillt demzufolge eine
Zweifachfunktion zum Spannen und Auslosen.

f) Die Rotationsbewegung wird beendet, wenn der
Steuernocken 46 in dieser Position wieder in Kon-
takt zu dem Steuerbahnteil 45 (hier dessen Steu-
erprofil 49) kommt.

g) Unter der Wirkung der Rickstellfeder 14a wird
der Spannknopf 14 und mit ihm das Steuerbahn-
teil 45 wieder nach hinten bewegt, wobei der
Steuernocken Uber diese Position zurlck in die
Ausgangsposition gelangt. Die Position g markiert
wiederum einen Einwegabschnitt 55, in dem sich
der Steuernocken in einer Tasche 56 befindet,
durch die ein Bewegungsablauf entgegen der ge-
wlnschten Richtung der Steuerbahn 47 verhin-
dert wird.

[0049] In den Fig. 8 bis 10 sind die zentralen Teile
des insgesamt mit 41 bezeichneten Auswerfmecha-
nismus zu erkennen, der bei der dargestellten Aus-
fuhrungsform aus dem Spannknopf 14, dem Steuer-
bahnteil 45 und einem Freischaltelement 61 besteht.
Diese Bauteile sind jeweils in Einstichrichtung 10
(und somit in Richtung der Achse A des Gerates)
translatorisch verschiebbar gelagert und bilden eine
Kraftibertragungskette, die durch den Pfeil 70 sym-
bolisiert wird und durch die die Bewegung eines Be-
tatigungsknopfes des Lanzettenauswerfmechanis-
mus auf den Lanzettenhalter 4 derartig Ubertragen
wird, daf} die Lanzette 3 freigegeben wird und durch
Schwerkraft aus dem Halter 4 herausfallen kann. Bei
der dargestellten Ausfuhrungsform ist der Betati-
gungsknopf des Lanzettenauswerfmechanismus
gleichzeitig das Betatigungselement der Spannein-
richtung, d.h. der Spannknopf 14. Dies ist zwar nicht
unbedingt notwendig, aber besonders bevorzugt.
Insgesamt wird damit eine Dreifachfunktion eines
einzigen Betatigungsknopfes (Spannen, Auslésen,
Auswerfen) maéglich.

[0050] Die Freigabe der Lanzette wird bei der dar-
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gestellten Ausfihrungsform dadurch erreicht, da® an
dem Freischaltelement 61 ausgebildete Schiebezun-
gen 62 zwischen die elastischen Zungen 4a des Lan-
zettenhalters 4 und ein schrag nach auf3en verlaufen-
des Gegenlager 63 des Lanzettenhalters 4 gedriickt
werden. Dadurch werden die Haltezungen 4a ausein-
andergedriickt und geben die Lanzette 3 frei.

[0051] Solange die abnehmbare Kappe 7, die das
vordere Ende des Gehauses 8 bildet, aufgesetzt ist,
ist der Lanzettenauswerfmechanismus 41 passiviert,
d.h. die Betatigung des Spannknopfes 14 flhrt nicht
zum Auswerfen der Lanzette. Beim Abnehmen der
Kappe 7 geht der Lanzettenauswerfmechanismus 41
in den aktiven Zustand Uber.

[0052] Das Umschalten zwischen aktivem und pas-
sivem Zustand wird durch eine Lageanderung des
Freischaltelementes erreicht, die in den Fig. 9und 10
dargestellt ist. In Fig. 9 befindet sich das Freischalte-
lement in der Passivposition, in der die Kraftiibertra-
gungskette 70 zwischen dem Spannknopf und der
Lanzette unterbrochen ist: Die Kappe 7 enthalt ein in
Fig. 9 gestrichelt dargestelltes Wiederlager 64, das
gegen das vordere Ende eines an dem Freischaltele-
ment 61 ausgebildeten Betatigungsstiickes 65
drickt, solange die Kappe aufgesetzt ist. Dadurch
wird ein Druckstlick 68 des Freischaltelementes ge-
gen eine geratefeste in Fig. 9 nur schematisch ange-
deutete Schragflache 69 gedriickt. Das Freischaltele-
ment wird in der in Fig. 9 dargestellten Horizontalpo-
sition gehalten. Eine Verschiebung des vorderen En-
des des Steuerbahnteils 45 gemaf dem Pfeil 66 wird
nicht auf das Freischalt-element 61 ibertragen, weil
beide Teile nicht in Eingriff miteinander kommen.

[0053] Wenn hingegen die Kappe 7 abgenommen
wird, entfallt der Druck des Wiederlagers 64 auf das
Betatigungsstick 65 und das Freischaltelement 61
wird unter der Wirkung einer Blattfeder 67 in die in
Fig. 10 dargestellte Position gebracht. In dieser Posi-
tion befindet sich das hintere Ende des Freischaltele-
mentes 61 in dem Schiebeweg des Steuerbahnteils
45, so dall dessen Vorwartsbewegung (bei Betati-
gung des Spannknopfes 14) auf das Freischalteele-
ment 61 und somit auf die Lanzette Ubertragen wird.

Patentanspriiche

1. Blutentnahmesystem zur Entnahme von Blut
fur Diagnosezwecke, umfassend
ein Gehause (8) mit einer Austrittséffnung (11) fur die
Spitze einer Lanzette (3), die in dem Gehause (8)
entlang eines vorbestimmten Einstichweges beweg-
lich ist, und
einen Lanzettenantrieb (9) mit einer Antriebsfeder
(16) und einer Spanneinrichtung (13), wobei
— die Spanneinrichtung (13) ein Betatigungselement
(14) einschlieRt, das Uber einen eingangsseitigen
Kopplungsmechanismus (29) derartig mit der An-
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triebsfeder (16) gekoppelt ist, dal sie in einer Spann-
phase der Bewegung des Lanzettenantriebs (9) bei
Bewegung des Spannelementes (14) gespannt wird,
und

— die Antriebsfeder (16) durch einen ausgangsseiti-
gen Kopplungsmechanismus (30) derartig mit der
Lanzette (3) gekoppelt ist, daR die Lanzette (3) in ei-
ner Vortriebsphase der Bewegung des Lanzettenan-
triebs (9) wahrend der Entspannungsbewegung der
Antriebsfeder (16) mit hoher Geschwindigkeit auf
dem vorbestimmten Einstichweg in Einstichrichtung
(10) bewegt wird, bis ihre Spitze (6) zur Erzeugung
einer Wunde aus der Austrittséffnung (11) austritt,
dadurch gekennzeichnet, da}

das Betatigungselement (14) der Spanneinrichtung
(13) mit einer Bahnsteuerung (40), die als Glieder der
Bahnsteuerung (40) ein Steuerbahnteil (45) und ei-
nen Steuernocken (46) umfaldt, gekoppelt ist, wobei
der Steuernocken (46) wahrend mindestens eines
Teils der Spannphase eine Relativbewegung bezlig-
lich des Steuerbahnteils (45) macht, bei der er die
Steuerbahn (47) des Steuerbahnteils (45) abfahrt
und dadurch mindestens ein Teil der Bewegung des
Lanzettenabtriebs (9) gesteuert wird.

2. Blutentnahmesystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, da} das Steuerbahnteil (45)
das dem Betatigungselement (14) der Spanneinrich-
tung (13) zugewandte eingangsseitige Glied der
Bahnsteuerung (40) ist.

3. Blutentnahmesystem nach einem der Anspri-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daf} das Ge-
hduse (8) eine 1anggestreckte Form hat und das
Steuerbahnteil (45) oder der Steuernocken (46) in
dem Gehause (8) parallel in dessen Langsachse (A)
geflhrt und beweglich ist.

4. Blutentnahmesystem nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dall das Betatigungselement
(14) der Spanneinrichtung (13) ein aus dem hinteren
von der Austrittséffnung (11) der Lanzettenspitze ab-
gewandten Ende des Gehauses (8) herausragender
Spannknopf ist.

5. Blutentnahmesystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daf3
die Steuerbahn des Steuerbahnteils (45) einen Ein-
wegabschnitt (563) einschliel3t, der so ausgebildet ist,
daf} der Steuernocken (46), wenn er in den Einwe-
gabschnitt (53) eingefahren ist, nur in einer Richtung
aus dem Einwegabschnitt (53) herausgefahren wer-
den (46) kann, so daR eine Relativbewegung des
Steuernockens bezuglich des Steuerbahnteils (45)
Uber den Einwegabschnitt (53) hinweg nur in eine
Bahnrichtung der Steuerbahn moglich ist.

6. Blutentnahmesystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dal}
die Steuerbahn (40) des Steuerbahnteils (45) einen

8/15



DE 103 36 933 A1

Umkehrabschnitt (54) einschlie3t, der so ausgebildet
ist, dald der Steuernocken (45), wenn er in den Um-
kehrabschnitt (54) eingefahren ist, nur nach einer zu
der vorherigen Bewegung gegenlaufigen Relativbe-
wegung des Steuernockens (46) bezlglich des Steu-
erbahnteils (45) aus dem Umkehrabschnitt (54) her-
ausgefahren werden kann.

7. Blutentnahmesystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf}
die Bewegung des Lanzettenantriebs (9) wahrend
mindestens eines Teils der Spannphase bis zum Aus-
I6sen der Vortriebsphase durch die Relativbewegung
des Steuernockens (46) bezlglich des Steuerbahn-
teils (45) gesteuert wird.

8. Blutentnahmesystem nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dafy
der Lanzettenantrieb einen von der Antriebsfeder
(16) angetriebenen, um eine Achse (C) drehbaren
Antriebsrotor (17) einschliel3t und in der Vortriebs-
phase der Bewegung des Lanzettenantriebs (9) die
Drehbewegung des Antriebsrotors (17) durch den
ausgangsseitigen Kopplungsmechanismus (30) in
die Einstichbewegung umgesetzt wird.

9. Blutentnahmesystem nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dal eines der Glieder (45, 46)
der Bahnsteuerung (40) derartig mit dem Antriebsro-
tor (17) gekoppelt ist, dafd es sich synchron mit die-
sem dreht.

10. Blutentnahmesystem nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dafl das mit dem Antriebsro-
tor (17) gekoppelte Glied der Bahnsteuerung (40) der
Steuernocken (46) ist.

11. Blutentnahmesystem nach einem der An-
spriche 8 bis 10 in Verbindung mit Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dal’ das Betatigungselement
(14) der Spanneinrichtung (13) mit einem in dem Ge-
hause in dessen Langsrichtung verschiebbar geflihr-
ten Kraftibertragungsteil (20) gekoppelt ist und die
Rotationsachse (C) des Antriebsrotors quer zu der
Langsachse (A) des Gehauses verlauft.

12. Blutentnahmesystem nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dal} der eingangsseitige
Kopplungsmechanismus (29) eine an dem Kraftuber-
tragungsteil (20) ausgebildete Zahnstange (21) und
ein mit der Zahnstange (21) kdmmendes Ritzel (22)
einschlieft.

13. Blutentnahmesystem nach einem der An-
spriche 8 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dal} der
ausgangsseitige Kopplungsmechanismus (30) eine
eine Steuerkurve (31) bildende Ausnehmung (32)
einschliel’t, in die ein Steuerzapfen (33) eingreift, wo-
bei wahrend der in der Vortriebsphase stattfindenden
Drehbewegung des Antriebsrotors (17) der Steu-
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erzapfen (33) die durch die Ausnehmung (32) gebil-
dete Steuerkurve (31) abfahrt und dadurch mindes-
tens ein Teil der Bewegung der Lanzette (3) in der
Vortriebsphase bestimmt wird, wobei die maximale
Auslenkung der Lanzette in Einstichrichtung (10)
durch einen unteren Umkehrpunkt der Steuerkurve
bestimmt wird.

14. Blutentnahmesystem nach einem der An-
spriche 8 bis 13, dadurch gekennzeichnet, daf} sich
das von dem Antriebsrotor (17) abgewandte Ende
der Antriebsfeder (16) gegen ein drehbewegliches
Spannelement (19) abstitzt,
das Spannelement (19) zum Spannen der Antriebs-
feder (16) bei gehemmter Rotation des Antriebsro-
tors (17) in die gleiche Drehrichtung drehbar ist, in die
sich der Antriebsrotor (17) wahrend der Vortriebspha-
se dreht, und
das Spannelement (19) wahrend der Vortriebsphase
gegen eine Ruckwartsdrehung arretiert ist, so dal}
der Antriebsrotor nach Freigabe der Hemmung eine
Drehbewegung durchfihrt, die mittels des ausgangs-
seitigen Kopplungsmechanismus (30) in die Einstich-
bewegung der Lanzette umgesetzt wird.

15. Blutentnahmesystem nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, daf} das drehbewegliche
Spannelement (19) und der Antriebsrotor (17) um
eine gemeinsame Achse (C) drehbare Bestandteile
eines Antriebsmoduls (15) sind.

16. Blutentnahmesystem zur Entnahme von Blut
fur Diagnosezwecke, umfassend
ein Gehause (8) mit einer Austritts6ffnung (11) fur die
Spitze einer Lanzette (3), die in dem Gehause (8)
entlang eines vorbestimmten Einstichweges beweg-
lich ist, und
einen Lanzettenantrieb (9) mit einer Antriebsfeder
(16) und einer Spanneinrichtung (13), wobei
— die Spanneinrichtung (13) ein Betatigungselement
(14) einschliet, das Uber einen eingangsseitigen
Kopplungsmechanismus (29) derartig mit der An-
triebsfeder (16) gekoppelt ist, dal sie in einer Spann-
phase der Bewegung des Lanzettenantriebs (9) bei
Bewegung des Spannelementes (14) gespannt wird,
und
— die Antriebsfeder (16) durch einen ausgangsseiti-
gen Kopplungsmechanismus (30) derartig mit der
Lanzette (3) gekoppelt ist, dal die Lanzette (3) in ei-
ner Vortriebsphase der Bewegung des Lanzettenan-
triebs (9) wahrend der Entspannungsbewegung der
Antriebsfeder (16) mit hoher Geschwindigkeit auf
dem vorbestimmten Einstichweg in Einstichrichtung
(10) bewegt wird, bis ihre Spitze (6) zur Erzeugung
einer Wunde aus der Austritts6ffnung (11) austritt,
insbesondere nach einem der Ansprliche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, daf?
es einen Lanzettenauswerfmechanismus (41) mit ei-
nem Freischaltelement (61) einschlief3t, welches so
in dem Gehause (8) gelagert ist, da® es zwischen ei-
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ner Passivposition und einer Aktivposition verstellbar
ist, wobei in der Aktivposition des Freischaltelemen-
tes (61) der Lanzettenauswerfmechanismus (41) ak-
tiviert ist, so daf® durch Betatigung eines Betatigungs-
knopfes des Lanzettenauswerfmechanismus (41)
eine benutzte Lanzette (3) aus dem Gehause (8) ent-
fernt wird, und in der Passivposition des Freischalte-
lementes (61) der Lanzettenauswerfmechanismus
(41) passiviert ist, so dal} die Betatigung des Betati-
gungsknopfes nicht zum Auswerfen einer Lanzette
fuhrt,

das in Einstichrichtung vordere Ende des Gehauses
(8) mit der Einstichéffnung (11) von einer Kappe (7)
gebildet wird, die zum Entfernen benutzter Lanzetten
abnehmbar ist,

die Kappe (7) im aufgesetzten Zustand derartig mit
dem Freischaltelement (61) zusammenwirkt, dald es
sich in der Passivposition befindet und das Freischal-
telement (61) beim Abnehmen der Kappe (7) in die
Aktivposition verstellt wird.

17. Blutentnahmesystem nach Anspruch 16, da-
durch gekennzeichnet, dal das Freischaltelement
(61) ein gleichgerichtet mit dem Betatigungsknopf
verschiebbares Teil der zum Auswerfen einer Lanzet-
te (3) notwendigen Kraftiibertragungskette (70) zwi-
schen dem Betatigungsknopf und der Lanzette ist,
und die Kraftlibertragungskette (70) in der Passivpo-
sition des Freischaltelementes (61) unterbrochen ist.

18. Blutentnahmesystem nach einem der An-
spriche 16 oder 17, dadurch gekennzeichnet, daf}
das Betatigungselement (14) der Spanneinrichtung
(13) des Lanzettenantriebs (9) zugleich der Betati-
gungsknopf des Lanzettenauswerfmechanismus ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen

10/15

2005.03.10



DE 103 36 933 A1 2005.03.10

Anhangende Zeichnungen

11/15



DE 103 36 933 A1 2005.03.10

12/15









DE 103 36 933 A1

2005.03.10

64 41 T
) 65 / ,45
Y [ : 69\\/ r——
7 | \;Q | N
" I RN ( //\\\ J
N
I S ]/
= |
—U 67
Fig. 9
41 / .
M 61 \ /"" )
z ( N ‘
' AN )
1 T\ / \\
T J\w
m
Fig. 10

15/15




	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

